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Als unſre Herzen ſich zu feſter Treu verbanden,

Die Zartlichkeit, die ſich mit jedem Tags verſtarkt,

Durch keiner Zeiten Lauf den kleinſten Abgang merkt;

Jn ungeſchwachter Kraft durch unſer Leben wahret,

Und die, wenn es verfließt, die Ewigkeit noch nahret;

Die Treu, ſtark wie der Tod, und ſtarker als die Zeit,

Jſt kaum ſo ſtark in uns, als dieſe Zartlichkeit

Und dieſe Luſt, mit der wir dieſen Tag empfangen,

Der als ein Tag des Heils itzt fur uns aufgegangen.

Ou
ZUuch heute ſtreitet zwar gemeinſchaftliche Treu

Noch um das Vorzugsrecht, ob dieſe ſtarker ſey,

Mit der die Freundin ſich dem liebſten Freund ergiebet,

Ob jene ſtarker ſey, mit der ihr Freund ſie liebet?

Ob dieſe ſtets ſich gleich durch alle Zeiten iſt?
Ob jene kunftig auch an Starke nichts vermißt?

Und den friedſamen Sttreit begleitet Scherz und Freude

Der Freundin und des Freunds, und zartlich kuſſen Beyde



Sich unter dieſen Streit, und was die Freundin ſprach,

Die nicht verlieren will, ſpricht auch der Freund ihr nach.

So zartlich Beyde ſich bey dieſem Streit umfaſſen;

Will dennoch keins den Sieg dem andern uberlaſſen.

8—eoch ſtarker ſtreiten ſie mit ſtarker Zartlichkeit,

Wer unter ihnen ſich am kindlichſten erfreut,

Jtzt da des Morgens Glanz aus purpurfarbnen Thoren

Den Tag der Freude zeigt, der Dieſen einſt gebohren,

Der Bende vaterlich, ſo treu, ſo zartlich liebt,

Daß Er ein Muſterbild der beſten Vater giebt.

ge
Haß, beſter Vater, nur Dir dieſen Streit gefallen,

Den edlen Streit um Dich, bey dem die Herzen wallen,

Und jedes eher bricht, als daß die Lieb und Treu,

Die Du von uns verdienſt, der Aendrung fahig ſey.

Und will itzt keins von uns zum Weichen ſich bequemen,

So wollen wir und wen als Dich? zum Richter nehmen.

Sprich ſelbſt, wer unter uns am ſtarkſten Dich verehrt,

Den ſtarkſten Trieb fur Dich in ſeinem Herzen nahrt,

Am meiſten ſich beſtrebt den Vorzug zu erhalten

Jn Pflichten gegen Dich, die Benyde treu verwalten?

Wer unter uns Dein Herz am allerbeſten kennt,

Und wer Dich unter uns mit ſtarkrer Ehrfurcht nennt?

Und wer am meiſten wunſcht die Treue zu vergelten,

Mit der Du Bende liebſt? Denn ſolche Treu kommt ſelten

Jn eines Vaters Bruſt. Du mußt, den Ausſpruch thun,

Wer Dich am ſtarkſten liebt; ſonſt wird der Streit nicht ruhn.

J9Jallt aber dieſer Streit zu ſchwer Dir zu entſcheiden;

(Und dieſes iſt zu ſchwer; Du findeſt in uns Beyden

Nur einen Trieb fur Dich) ſo ſoll, Dich zu erfreun,

Kein Krieg ſo dauerhaft jemals geweſen ſeyn,

Als dieſer fromme Streit, in dem wir uns beſtreben,

Werth Deiner Zartlichkeit, werth Deiner Treu zu leben.



qo2m Tage, welcher Dich der Welt und uns gebahr,

Kommt Benyder Pflicht und Treu vor Gottes Dankaltar,

Bringt Wunſche fur Dein Wohl dem ewigen Erhalter,

Und wunſcht Dir im Gebet das allerſpatſte Alter,

Die ofte Wiederkunft des Tags, der heut erwacht,
Und alles, was Dich nur vergnugt und glucklich macht,

Wiu wunſchen Benyde ſtark mit wahren Zartlichkeiten:

Und gleichwohl werden wir noch um den Vorzug ſtreiten,

Wer ſtarker wunſchen kann. Trift, was wir wunſchen, ein;

So wird auch da zum Streit die Frage ubrig ſeyn,

Wenn ſo, wie wir gewunſcht, Dein Glucke zugenommen:

Von welchem Wunſch auf Dich das meiſte Heil gekommen?
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